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Dünkirchen durch unsere Flieger in Asche gelegt.
Ein Wunsch hNdendurgs

(DTV .) Großes Hauptguarlier , 3. Oktober, sein gütiges Geschick, und diese Ruhe der Herzett empfiehlt
er jetzt dem deutschen Volke, das ihn feiernd umringt hat.(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe KronprinzRupprecht.

An der Küste und Mischen Langnnarck—Zandvoorde
schwoll gestern der Artilleriekampf wieder zu großer Heftig¬
keit mr, der den mittleren Abschnitten der Sch lach tfront auch
zu stärksten Feuerstößen. Am Morgen mühte sich der Geg¬
ner erneut und völlig vergebens tags zuvor von uns nördlich
der Straße Menin—'Ypern erkämpftes Gelände zurück-
plgavinnen. Alle seine Angriffe wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Straße Laon—Soissons entfal¬

teten die Artillerien wieder lebltzifte Kampftätigkeit. Längs
der Aifne, bei Reims und in der Champagne brachten unsere
ßrkunÄungsvorstöße Gewinn an Gefangenenund Beute.

Auf dem Ostuser der Maas  gelang es gestern früh
Württemberg!scheu Truppen am Nordhang der Höhe 344
östlich von Smiwgneux die französischen Gräben
in 1200 Meter Breite im Sturm zu nehmen.
Tagsüber führten die Franzosen acht Gegenangriffe, um
ms von dem eroberten Boden zu verdrängen. Auch mrchtS
setzte der zähe Gegner noch Anlänft an. In erbitterten
Kämpfen wurden die Franzosen stets zurückgefchftrgen. Ueber
150Gefangene  vonzwei französischen Divisionen blie¬
ben in unserer Hand. Die bluttgen Verluste des Feindes
mehrten sich mit êdein vergeblichen Ansturm.

Der Feuerttrmpf griff von dem Gefechtsfeldcauch auf
die benachbarten Frontteile über rmd b/ieb während des gan¬
zen Tages und muhts über stark.

*

Die Bombenangriffeunserer Flieger in der Nacht vom
1. zum 2. Oktober aus London, Margate , Shernetz und Dover
hatten beobachtet gute Wirkung. Auch auf die englischen
Häfen und Hauptvcrkehrspunkte in Nordfrankreich wurden
mit erkanntem Erfolg zahlreiche Bomben abgeworfen.

Leutnant Gontermann schoß den 39., Oberleutnant Ber-
tzold den 28. Gegner im Lustkampfe ab.

Auf dem
i Oestlichen Kriegsschauplätze

vnd an der
Mazedonischen Front

keme gröberen Gefechtshandlungen.
Der Erste Generalguartiermeister

L u d en d o r f f.
*

Der Abendberichi.
"Berlin,  3 . Okt., abends. (WTB . Amtlich.)

Im Westen bei wechselnder Feuertätigkeit keine gröbe¬
ren Kampfhandlungen.

Für Osten nichts von Bedeutung.

Wir stehen noch inrmer in den Wochen und Tagen eines
Buchstabenkrieges, der die blutigen Kämpfe, den e : gent  -
lichen Krieg, lärmend begleit̂ . Längst schon sind wohl
diese Auslegungen und Tranmdenterere.n um dre Ziele dev
Friedens, um die Mittel und Wege, das gewünschte Ende
DU erreichen, den meisten unter uns innerlich! zuwider ge¬
worden. Aber es ist etwas Unvermeidliches, in das wir uns
schicken müssen. Wie eine langwierige Krankheit oft lasttge
'Kuren erfordert , so bringt auch der Krieg vielartige Krisen
und Qualen , die durchgemacht werden müssen. Wappnen
wir uns dabei mit einen: zuversichtlichenHerzen und er¬
innern wir uns öfter einmal der Worte des tröstenden
Mephisto in seinem besten Menschlichleitsdrange: „Hör ans
mit deinem Gram zu spielen, der wie ein Geier dir am
Leben frißt"

Doch „so ist's nicht gemeint", daß Graf Czernin mit
seiner Budapester Rede uns allzu große Ursache gegeben
hätte, wieder in unsruchbares. Grübeln zu verfallen. Dies
festzustellen ist wohl auch der Zweck der Aeußeruug der
„N-ordd. Allgem. Ztg." , die wir nachstehend wiedergeben.
Auch der Standpunkt der deutschen Regierung ist es danach,
daß, wie das Blatt es ausdrückt, wir „auf dem festen Boden
der nicht mehr zu erschütternden Kriegsergebnisse bleiben".
Das ist die Hauptsache. Wolle:: unsere Gegner keinen baldi¬
gen Frieden, stoßen sie unsere Friedensliebe zurück, so sind
wir frei, an nichts mehr gebunden.

Dieser Stand der Dinge lehrt uns aufs neue, daß wir
geduldig harren urtb nicht in Unruhe geraten sollen. Wir
sollen nicht am Kleinlichenund Alltäglichen kleben, und diese
Auseinandersetzungenund zu weit geführten Auslegungen
haben  etwas Kleinliches und Alltägliches. Mit ein paar
wimdervollen Worten hat Hindenburg diese Nebel der Un¬
ruhe und des Zweifels zerrissen. Er , der so-üvellsehend seine
Pläne faßt, läßt doch jedem Tag sein Recht und seine Rast.
Mit eurer fröhlichen Ruhe im Herzen vertraut er dabei aus

So ist er der beste Mahner , wie er, von allen mit Vertrauen
angesprochen, schlicht und natürlich seine Meinung sagt. „Auf
blutiger Wahlstatt sorgt nicht, was nach dem Kriege werden
soll? Das bringt nur Mißmut in unsere Reihen und stärkt
die Hoffnungen unserer Feinde. Vertraut , daß Deutschland
erreichen wird, was es braucht, um für alle Zeit g es iche r t
dazustehen, vertraut , daß der deutschen Eiche Luft und Licht
geschaffen wird zu freier Entfaltung !"

Wie mit hohen Glocken sollen diese Worte über's Land
geläutet werden. Sie richten sich an alle  Grupsien und Par¬
teien. Sie brauchen nicht näher ausgelegt zu werden. Möch¬
ten alle, die sich im Streit der Meinungen zu weit verloren
hatten, diese Erlösung empfinden: „Wie anders dringt dies
Zeichen auf mich ein, du, Geist der Erde, bist mir näher !"
Da liegt Vertrauen , Ruhe, die seelische Kraft , die wir noch
brauchen, um bis zum Ende zu siegen. Es heißt, bei der
Feier im Großen Hauptauartier , als ihn die Menge
huldigend umdrängte , habe Hindenburg ihnen geantwortet:
„Tun Sie noch mehr, kämpfen Sie mit mir auch gegen jene
Wenigen im Lande, die noch weichlich und flau sind. Kein
Mann im Reiche darf uns fehlen, wenn über die Zukunft des
Reiches, über die Zukunft Unserer aller da vorne blutig
entschieden wird." Es wird niemand der: Mut haben, diese
Parole mit Deutungen und Auslegungen herabzumindern.
Möge schon von dieser Stunde au ein neuer Geist in deut¬
schen Landen Einkehr hakten!

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien.  3 . Ott. (WTV. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz und in Albanien
keine Ereignisse von Belam.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Gab riete - Abschnitt  flammten gestern die Jn-

fanteriekämpfeneuerlich auf. Starke feindliche Kräfte stürm-
ten gegen unsere Stellungen . Der Gewinn eines schmalen
Grabenstückes am Westhange des Berges bildete ftir die
Italiener das einzige Ergebnis ihrer verlustreichen Angriffe.

Der Chef des Generalstabes.

Ein Wunsch Hindenburgs
Großes Hauptauartier.  3 . Ott . (WTB . Nicht¬

amtlich.) Mit Seiner Majestät, meinem allergnädigsten
Kaiser. König und Herrn, haben weite Kreise des deutschen
Volkes Anteil genommen an meinem siebzigsten Ge¬
burtstag . Der Tag ist dadurch ftir mich zu einem Festtag
geworden, dessen herzliche Eindrücke bis an mein Lebens¬
ende in meinem Herzen haften werden. Meinen tiefempfun¬
denen Dank kann ich nur auf diesem Wege aussprechrn.

Durch all die ungezählten Beweist freundlicher Anteil¬
nahme zieht sich gemeinsam der Ausdruck des Ver¬
trauens,  daß ich wie bisher mein ganzes Denken und
Handeln als treuer Diener meines kaiserlichen und könig¬
lichen Herrn ftir das Wohl des Vaterlandes einsetzen werde.
Diesem allstitigeu Vertrauen entnehme ich die Berechtigung
zu e i n e r B i t t e.

Wir haben im übermächtigen Ansturm unserer Gegner
mit Gottes Hilft durch deutsche Kraft widerstanden, weil
wir einig waren,  weil stder freudig alles gab. So
muß es bleiben bis zum letzten. „Nun danket alle
Gott." Auf blutiger Wahl statt sorgt nicht, was
n a chd em Kr i e g w e r d en so l l!  Das bringt nurMiß-
m u t i n u n se r e R e i h c n und stärkt die Hoffnungen un¬
serer Feinde. Vertraut , daß Deutschlanderreichen wird, was
es braucht, um ftir alle Zeit sscsichertdazustehen, vertraut,
daß der deutschen Eiche Luft und Licht geschaf¬
fen werden wird zu freier Entfaltung!

Die AkuSkeln gestrafft, die Nerven gespannt, das Auge
gerade auS! Wir sehen das Ziel vor uns : Ein Deutschland
hoch in Ehren, frei und groß! Gott wird auch weiter mit
IMS sein!

Generalftldmarschall von Hindenburg.
*

Stockholm,  3 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Anläßlich Hin-
denburgs ftebzigstei: Geburtstags veröfstntlickN Pie schwedische Presse
zahlreiche Anssätze über den siegreichen deutschen Heerführer. So
würdigt Aftorchladet" den Generalfeldmarschall mit den Watten:
Hindenburgs geniale Strategie ist mehr -als Wissenschaft. Sie be¬
deutet die Anwendung des Wissens auf das pvattpche Leben, die
Entwicklung und Umgestaltung des ursprüngliäien Gedankens in
Ueberein stirnmnng mit der wechselnden Forderung der Zeitniw
stände, die Kunst, unter dem Truck der sclMersten,, oft scheinbar
hofsnnngsl. sesten Verhältnisse zu, handeln. Tie Erfahrungen des
Weltkrieges haben gezeigt, daß Hindenburg die Wertung von Zeit.
Raum urrd lebendiger Kraft duräMvühren vermochte, nwem er den
Miß er gewöhiilirfjen gesteigercken Forderungen unserer Tage Rech

Die Rede des Grafen Czernin.
iBerlin,  3 . Okt. (MDB .) Die .Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung"  schreibt : Tsve Gedanken, die in der Kund¬
gebung des Papstes ansgesprvcheii «wurden, hat Gras Czernin!
in seiner gestrigen Bndapester Rede tveitergesponnen und grund¬
sätzlich! formuliert . Mit Nachdruck abgelelhirt hat er die Vorstellung,
daß die Entwicklung der internationalen Beziehungen einfach da
wieder ânknüpfen köm:te, wo sie durch den Ausbruch des Weltkrieges
aügeschnitten wurde. In Worten , die von wahrer Menschlichkeit
erfüllt sind, sucht er dem neuen Geist feine Bahn zn weisen, und
»entwirftdas Bikd einer neuen Wleltordnung, wji eßie feiner Ansicht
Nach zum Heile der kommendenGeschlechterans diesem Weltkriege
hervorgehen muß . Internationale Wleltabrüstnng, obligatorisches
Schiedsgericht, keine territorialen Vergrößerungen , unbedingte
Mrtsch'icrftssreiheit. dos sind die Prinzipien , denn gleichmäßige und
allgemeine DuockKihrnng die Welt vor der Wiederkehr der Kcrta-
'tvopitze sichjern würde», die wir purchmachten,und in der wir henw
noch! stehen. Wenn der osterreichisck>nngarische Staatsmann mit
dieser Sicherheit Wjr die küikstige internationale Ordnung eintritt,
so steiht er dabei ans dem festen Boden der nücht mehr
zu erschütternden Krie g sergebnis  se . Zu ihnen zählt
er vlor allem die Beseitigung des Dogmas , daß Oesterreich-llngarnj
ein sterbender Staat sei. Nux ein Staat , der kämpfend sein Lebens-'
recht .erwiesen und seinen Platz iln der VölkergemernschZrst gegeitz
Me Angrifst sichergestellt'hat , vermag die Hand zn Vereinbarungen!
zu bieten, die nur kn einer rückhaltslvsen gegenstrtigen^Aner¬
kennung der staatlichen Lebensrechchênöglich sind. Das gllt , wie
für Oesterreich-Ungarn , so auch für alle Glieder unseres Bundes.
Es entspricht dem Bewußtsein unserer gemeinsamen Stärke , wenn
jGvas Czernin erwartet , daß die gegnerischen KriegS - iele,
von denen unsere .Fernde schon vieles aufgeZeben haben, noch
weiter zusammenschrnmpfen werde tl  Ten großen
Worten der feindlichen Staatsmänner setzt er die großen^ und
starken Tatsachen entgegen, däe uns eine Sprache der BersShnlrchkett
gestatten. Aber am* darüber läßt Graf C-ernin keinen Zwersel.
Wollen die Feirrde die Fortsetzung des Krieges, so sind auch wrr
^n unseren Entschließungen frei  und an daS jetzt apft
gestellte Progronun nicht gebunden. Noch warten wir daraus , ob mich
oius der anderen Seite sich der Geist vermchmrmlassen will. Daß
diese Zeit des Wartens rarf# mbcgcmgt ist, ftawdj Gras Etzicrmn
mit Äaft und Nachdruck aus.

Die vormalige amerikanische ReutralitLr.
Berlin, 2 Okt . (WTB .) Die „Nordd. Allg. Ztg ." schlecht

über den Bericht des deutschen Gesandten in Mexiko
und die amerikanische Neutralität:  Vor kurzer,Zeck hat
der amerikanische Staatssekretär L-rnsing einen Berrcht veröffent¬
licht, den mrgeblich der kaiserliche Gesandte in .Mexiko an seme
Regierung gerickutet hat , und in dem der srül-ere sckMedrsche^ Ge¬
schäftsträger in Mexiko erwähnt wird . Es wurde sofort festgestellt,
daß ein solcher Bericht den hiesigen amtlichen Stellen wcht be¬
kannt ist. In dem „Daily Telegraph" vom 15. Septeinber 191
und anderen Zeitungen lesen wir nun die Mittellung , daß der vor
Lansing in seiner „Enthüllung " veröffentlichte Bericht vom
8 März 1916 datiert sei, und daß er sich anscheinend bereits lange
Zeit im Besitz der amerikanischen Regierimg befinde, tot man
hiermit die Tatsache zusammenhält, daß eine Reihe von Berichten
des deutschenGesandten in Mexiko aus dem Jahre 191b ihren Be¬
stimmungsott nicht erreicht haben, so ist anzunehmem daß die
amcttkanische Regierung bereits zu einer Zeit , wo d:e ^ reinigten
Staaten von Amettka noch im vollen Frieden m : tD euts ck>-
land  lebten und ihr Beettreter einander in Versicherungen der
UM'-arteilichkeitund auftichtigen Neutralität gegenüber allen. Krieg-
führenden überboten, systematischamtliche Berichte des Geiandten
in VExikv enttvenden ließ. Dieser allen Grundlätzen des Völker¬
rechts und der Neutralität widettpvechende Po straub  ist leden-
falls der beste Kommentar zu den hochtrabenden Erklärungen , mii
denen Wilson seinen Eintritt in den Weltktteg begleitet hat, und m
welchen er sich als Vottämpfer für die Herftchast des Rechtes w
der Welt hinzustellen versuchte.

*

Costarica.
Berlin.  3 . Okt. (WTB .) Einer amtlichen Mitteittmg der

spanischen Regierung zufolge hat die Regierung der ReMblck
Costarica die diplomatischen Beziehungen zum
Deutschen Reich abgebrochen.  Wegen der Uebernahme
des Sckmtzesder deutschen Jnteressetr durch eme neutrale Macht
ist das Erforderliche in die Wege geleitet.* . *

Die Neutralitätspolitik des Königs von Schweden.
Stockholm,  2 . Ott . (WDB .) Meldung des Schlw-

bischen Telegrammbureans . Der König  mef un: i/23 Uhr
die Führer der drei großen Reichstagsparteien zu sich.
Trugaer .und Admiral Ltndmaun von der Rechter:, den
Uuiversitätspvofessor Eder: und das Mitglied der Ersten
Kaunwer Kvcrrnzelius von den Liberalen und den Redak-
te:rr Branting sowie den Abgeordneter : Dhorsson von den
Sozialdenrokraten . Der Köniz sühnte dabei ans : ^

Ich habe Sie , meine Herr er:, als Bertteter der drttLvoßen
Parteien des Reichjtstages gerufen, um, itachdcm mein Staate
rat heute sein Abschiedsgesucheingereicht hat , Ihnen folgenden
Antrag m  machen : Seit Beginn des Weltttieges war rneme
Politik darcrirf gettchttt, imser Land mißerhalb des Krieges zu
lwlten und unter Währung unserer vollen L-elbständchkeit erne
strenge nnpatteiische Nerckralitat zu beobachten. Aber mit redem
Tag mehren fid> die Schtviernsteiterl für mtt , und es bedaft der

Ms -Hen̂ n Völkern seiii,
ÄtaÄ ' " folge bei: «njggoIiHMBt V^ hiümsse g« ne.m . ,̂ n.

Glauben an den Sieg der reächm Sache etrtsaltete Oder man kanrt
vielleicht den Satz nmdrehen uud ŝâ en, daß Hin^ rtchlrg die Per . ^ ^ )wm̂ l UIUIU1IIWII Ul . . . ^

iS . ÄSÄÄÄi iSSsLlite » Weil« *u Ä . » PcrsöE h-m ich
r 11tv iuvivm . ^ «prige Angetegenyeii i^ ul , öu ^
3ad >m rnckiw ivlchen Umständen in de:' für das Laird bestredlgend-

— r -'*-" ' ■̂ -L-’pi. : . nf r. r r • i jw Weise zu ordnen sind. Pctt'önlich hege ich die bestimmte Uw¬
es das Recht wie du Macht besitzt, einen Anspruch aus erneu | L -ruTTq das Beste wäre , wenn, lvie es währerch des Welt¬

krieges ' tn mehreren änderten Ländern geschah, ein Wttmstierinman der Sonne zu erheben.



QcWIbel werden könnte von Vertretern sämtlicher bedeutenden
politischen Mernungärichtungen, ein Ministerium , das eben durch
me)eZusammense ^ung sowohl nach innen gls auch nach außen die
Mmrgrert scliars markieren konnte, /nil der meine bisl̂ erige Neutral c-
tatspoiitlt von deni schwedischen Volke getragen ivird. Ich stelle
mrr auch vor, daß ein solches Ministerium geeignet wäre, störenden
tmtcren Reibereien vorzubeugen und während der jetzigen Krisen-

beruhigend aus die Stimmung im Lande einzuwirken. Es
rjt meme Ueberzeugug, das; dies der beste und richtigste Weg ist,
das Ävaatsschin durch all die großen Gefahren und Schioierig-
7?llen, dre un-i' umgeben, zu führen. Ich appeliere an Ihre Vater-
lau das che Gesinnung in der ernsten Lage, die infolge des noch mit
MivermiTiderter. Kraft andauernden Weltkrieges herrscht, Ihre per-
lonlichen Allsfassungenoder Parteiansiclsten einer glücklichen Lösung
der vorliegenden Kragen nicht hindernd im Wege stehen zu lassen,
,andern an das gemeinsame Ziel, das Wohl des' Vaterlandes zu
denkeii. ^ ch lege es Ihnen sehr mrs Herz, diesen meinen Vorschlag
genau zu etwngen und mit Ihren Meiirungsgenossen die Mög-
liMert desielben gewissenhaft zu prüfen und mir das Ergebnismitzuteilen.

Ltockbv .km,  3 . O'kt. (WTB .) Ter Vorschlag des Königs
Mi die Parteiführer , ein Koalitionsnnnrsterium zu bilden, findet
m den t/äorgenzeitungen aller Parteirichtungen lebhafte Zustim-
mrmg. ^Logar der ^„ Sozialdemokraten " ist einverstanden, weist
fkDoai rn Ueoereinitimntirng mit „Tagens Rylfeter" und anderen
liveralen Lettintgen -austü e unbedingte Notwendigkeit innerer
«Kepormen, vor allem aus die Aenderung des Gemeindewahlrechts

* * *
Pässcverweiqcrung in Frankreich.

»-r ? r.eJ n ' Oktober. (WTB . Nichtamllich.) Pariser Blätter ver-
oftenllichen eine halbamtliche Meldung, wonach die französische
Regieimng den Delegierten für die i n t ern a t io gn a l e Ge-
werrschaftskonferenz in Bern,  die bekanntlich auf der
Eewery clmftäkonfcrenz in London beschlossenwurde, des kalb die

die Konferenz verweigerte, weil die Konferenz eine  He¬
rr acMicl>e Fühlungnahme mit den Delegierten in den feindlichenLandern bedeuten würde.

Die Zustände in Rußland.
Die demokratischeKonferenz.

Petersburg,  3 . Okt. (WTB ? Meldung der Petersbur¬
ger Telegrapl-en-Agentur .) Nachdem die Liste der Redner ersck-öpft
war^ erklärte der Vorsitzende Tscheidse,  die Versammlung
roeii>e zuerst über die Formel für oder gegen die Koalition abzu-
fnmmen haben und darauf über zwei andere Formeln , nämlich
ersten., über eme Koalition mit der Kadettenpartei und zweitens
über eine Koalitton allein mit Iden Geschäftsträgern der Kadetten-
varter . Mit , 60 gegen 688 Stimmen sprach sich die demokratische
.eonferenz für die ŝtaalitron «aus . Da sich aber bei der UntcrLbstirn->
iming über die Art der Zusammenarbeit mit den Kadetten Line
Mehrheit f̂ nd. wurde bei nocknualigerAbstinimung die Id e e de r
Koalition  überhaupt mit 813 gegen 180 Stimmenabgelehnt.

Bern  3 . Okt Daily Mail " meldet aus Petersburg : Ter
£± m£ t!4Z? tl J* eaJ Bo.ng J Pe Ü bat mit 690 gegen 655 Stimmen
den Antrag der Maxunalisten , eine Kundgebung für so-

.fertigen Frieden  zu beschließen, von der Tagesordnungabgesetzt . ^
^ Petersburg,  3 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Meldung der

Meamty &eya ^ atfar . Nach bcn bereits gemeldeten
rmd ^ 9«" eine Koalition

*rrbre  demolrntijc^ Kvntere^ . twß;das beträchtlich durch Der-
Bureau am Nachmittag zu einer

autzenordQll:lichen Sitzung zusammentreten solle , um ein Mittel
.Widersprüllfe zu suchen und die Einheit des

iTwkratischen̂Wlllens zu verwirklichen. Gleichzeitig nahm die
mlÄ ^ os^ Ä^ ^ ^ ^ ^ Entschließun̂ an , sich iricht eher aus-
^ulosen, alv bu- iich die Regrerüngsgewalt rn einer für die Demo¬
kratie annehmbaren Form gebildet habe.

*

isr̂ L ^ Ersburg,  3 Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Mellnng der
i, e e3r^pben-Agentur . Im Zusammenhang mit der

Bewegn  n g Kor  n t I ows  veröffentlicht die Regierung die En t-
- - * 2 » . Wä£

Boulogne  entstanden starke Brände . Gleichzeitig
wurden militärisch wichtige Anlagen in London  und in
verschiedenen Orten der englischen Küste erneut mit Bom
den angegriffen . In Lmidon zeugten mehrere Brände von
ihrer Wirkung . In der Festung Dünkirchen  riefen be¬
sonders gute Würfe in der Nacht zum 39. September ein
Feuer  hervor , das an den riesenhaften Vor¬
räten,  die hier aufgehäuft sind , reichste Nahrung fand.
Nach 24 Stunden stellten unsere Flieger fest, daß der Brand
rricht gelöscht war , sondern weiter um sich gegriffen hatte
48 Stunden später beobachteten sie, daß die Feuers-
brunst sich über einen ganzen Stadtteil aus¬
gebreitet  hatte . Heute nacht konnten sie melden , daß
ganz Dünkirchen ein Raub der Flammen ge¬
worden  war . Damit ist ein Hauptstapelplütz des belgischf-
englischen Heeres und einer der größten Umschlaghäfen für
den Verkehr zwischen England und Frankreich ver¬
nichtet.

*

Berlin,  3 Okt . (WTB . Amtlich .) Seekampfflugzeuge
der flandrischen Küste haben unter der bewährten Führung
des Oberleutnants zur See Christiansen am 1. Oktober
abends vor der Themsemündung ein englisches Großslugboot
abgefchoslen und vernichtet.
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Tos Zuckermonovol.
., , Delersburg.  3 . Oft . (WTB .) Meldung brr . .
^ ^ gcn .,Steentnt : Die Regierung hot dao ^ .„t . uiwnopol

5eekrleg.
Neue K-Boot -Erfolge.

Berlin,  3 . Ott . (WTB . Amtlich .) Neue U-Bvot -Erkolge
rm Aermelkanal und in der Nordsee:  4 Dampfer
1 Segler , 1 Fischerfahrzeug , darunter 3 bewchfnele Damp¬
fer und der neue englische Segler „ Jndepedence " . Bon
den drei bewaffneten Dampfern fuhr einer unter französi¬
scher Flagge , ein anderer war vom Anssehen des englischen
Dampfers „ Kendal Castle " (3885 BRT .).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Wirkung des U-Boot -Krieges.

Berlin,  2 . Ott . (WTB .) Trotz der sehr scbarien
Portugiesischen Amsur bttngt „C°mme ?ci°Ne Porto " nL
dem 13. September folgende bedeutsame Mitteilungen über

reg:  Der August hat dem Optimis-
mus Lloyd Georges nccht ent,procl >cn . Die Wirkung der
Tauchboote inacht sich gerade bei Schiffen größeren Raum-
gehaltes bemerkbar . Bor kurzem erst hat ein Tauchboot an
^  Küste 6 Schiffe mit insgesamt 42000 Toir-
nen versenlt , das macht im DurchsäMti 7000 Donnen Man

also , wie mangelhaft die Angaben der amtlich « !
nv .MÄ“ n9m fte immer ,rur  v °n Sclstffen

Tonnen sprechen . Die englische Presse stellt die
Veröffentlichungen , die von 6 Millionen Tou-

nen bis Cnde Augujt sprechen , gar nicht so sehr in Abrede
^ a^r nmt ?" ■ öaB  di « (Mt bis (Ä.be des Jahre « auf
23 m <r °nmn  f ^ 3e" “’S*/ .® “ verfügbare Schifssraum
23  Millionen Tonnen betragt , so begreift man wie ernst
eni weiteres Jahr Tauchbootkrieg sein würde '* * *

3 n 24  Stunden 60000 Kilogramm Bomben
auf feindliche Ziele.

Berlin,  3 . Okt . (WTB .) Unsere Bombengeschwa¬
der  leisteten in den letzten Tagen und vor allem während
der Nacht - und Tagesstunden des 1. Oktober Außerordent¬
liches . ^zhre Angriffe galten , wre gewöhnlich , den niilitäri-
schen Anlagen und Trupperrunterkünften hinter den .Haupt¬
kampffronten . Tie feindlichen Flughäfen bei Verdun , die
schon vor drei Tagen mit solchem Erfolge heimgesuÄ )t
Umrden , daß auf drei .Häsen laug andauernde und weithin
sichtbare Brände ausbrachen , wurden neuerdings mit
14 4M Kilogramm Sprengstoff beworfen . Die Flughäfen,
Stapelplätze und Truppenunterkünfte vor der flandri¬
schen Front  erhielten in Tag und Nacht fortgesetzten
Flügen über 400M Kilograrmn Bomben . In St . Omer

Ans Sictdt nnd Land.
Gießen,  4 >Okwber 1917.

hindenbnrgfeier.
Zu einer Feier des Gebn-rtstages des Genevalseldtnarschalls

von vrndenburg  hatte die Ortsgrrcppe Gießen der Dent-
jchen Vaterlaridsprrte i gestern abend ht die Nene Aula geladen,
und eine stEltche Schar dentsclier Männer und Frauen l-atte der
Emladung Folge geleistet, nur in euteu Stunde stillen Erbanens
des deutschen Näannes mib  Helden Hlltdenburg zu gedenken Nach
den ernlerLeichenKl äugen d̂er Kapelle des Ersatz-Bataillons be¬
grüßen Professor -pr . Opitz , an Stelle des abivesendenVorsitzen¬
den Gehecmr<ü Prosessor Dr . Spengel,  sodann der Rektor der
Landesumv êrsrtat, Gel-eimrat Professor Dr . Gisev ins  die Der
sanlmlnng und üab-rm der Verehrung und Wertschätzung für den
großen Felduiarjchall beredten Ausdruck. Besonders wies der Rektor
der Universität daraus hin, daß ganz Deutschland durch den Krieg
zu erner FMnstre znsainnvengeschveißtsei, und daß es ein .herzons-
bedursms isdes Deutschen sei, den Geburtstag des größten Ä >hnes
^E' br Fanrll -ie zu setern. In diesstnn Sinne freue er sich darüber,
die Raume der Universität für eine Hindenburg - Gebu 'rts-
ta g s feier  öffnen und die Teilnekmver an der Feter in der Aula
begrüßen zu können. Dem klassischen Werke des Generals von
(elauseimtz Vom Kriege" entiielmre er den Satz, daß die Uebermackst
der Zahl  der Gegner reichlich durch das Genie des detitsck-en
Truppenirchvers wellzii-machen sei. Die Ueberzahl der Gegner war
da. , Der Genius .Hindmburg rettete tiicht nitr die deutschen Ost-
provinzen : er gab dem Kriege die eiitsch? iden.de Wendung im Osten

utz Wiytein Der Retter des Baterlaiides lxtt Anspntch daraus
daß sernles 70. Geburtstages in warmer AnlKnglichkeit gedacht wird
Die Begrüßungsansprach ? schloß mit den eigenen Worten Hinden-
vitrgs : „M o g e ii Ttf c r m teuern Vaterlande b c r Geist
öort 19 14 tn .Öffentlich langen Friedens ) ähresterhalten  b I e i ben ."

„ Ms HauptrAner des Abends ergriff sodann Professor
K u n tze l aus Foankjnrt am Main das Wort und enttvars
ui wnckstigen, großen Zügen ein Bild desseii, was Hinden-

und Mentet : Aus der Schule des größten Stra
tegen, Myltle , der Sckmle der Umgehtnigsschlachtbei Caniiä liervor-
gegangen, rm Geiste des Feldherrnideals Friedrichs des Großen ge
bildet hat sich hindenburg seit den Tagen bei Taimenberg zu über¬
ragender Bedeutung êniporgesckstvungen. Nicht allein kriegSgeschicht¬
lich, sondern auch wirtschaftsvolitisch hat sein Genie Ueberivältigen-
des geleistet: verdanken wir ihm doch der: Nutzen Rumäniens , Kür-
tands und Litauens , sowie die Sicherung Siebenbürgens Ans der
unhaltbaren Bcrdim-Fvont wimevb. w-rrf « alw seinc Kräfte nach
dem Osten imb schuf dort dnrch Taten die Borberertnngen und die
Gewahr für einen für Dn >tschland sicheren Frieden . Als ^ e>-r ber

der Initiative int Angriff , als Kenner de's fc’
schen-Maicruüs . rati bem der Feldherr zu kämpfen hat, besminen ab-
wagend und Trrcmwe >atEsPielend, âlS lebende Verkörperung ' der
Kmrtschen und Hegelschen Jr «alp.hilosoptziehat ftindenbüra in allem
erreicht, was sÄwn ein Mensch erlangte . ' Mn . als dem die be¬
stehende mmcarchische Supcrivrität Anerkennenden und deshalb frei
.handelnlden sind die Lose des Geschicks in die Hand gegeben, und es
blnbi zu k »ften Und zu ertrrrrten, daß er oder vielmehr die über¬
zeugende Kratt seiner WirNichkeltsgedrnken bei dem lommende-r
Fneden den notwendigen Einfluß haben und den reckzten Weg ffnden
ward. Mrt ,ern>Sn dreifache:! Hoch auf Hindenburg . in das di-
Anwelendcn begeistirt ernstimmten, schloß der Redner seine Ausfüh¬

rungen . Jdk Anschilirß Uevan sprach Professor Dr . O p i tz im Nwno,
der Deutschen Vaterlandspartei Gießen fernen Tank aus und brachte
folgende beiden Telegramrue, die sodann abgesandt ivurden, zur
Verlesung.

An Seine Majestät den Kaiser:
^Hunderte Gießeiier Bürger >und Bürgerinnen , zur Feier des

/O. toeburtstages des Generalieldiuarschalls vmi 5?indenburg ver-
sammelt» beglückwünschenehrfurchtsvoll Ew. Majestät zu der
churklichenFügung Gottes , die in lstrchster 4Lot des Vaterlandes
Ew . Ärajestät in Hindenburg imd seinem getreuen Helfer Luden,
dorss die begnadeten Schlacksterrlenker gab, die die Ueberzahl der
Feuide ab zu wehreti und Sieg auf Sieg wi unsere ruhmreiche»
zahnen zu heften wußten . Voll innigem Dank gegen unsere un¬
vergleichliche Streitmackt und î re gewaltigeii Führer stelrt die
Hentiat geschlossen hinter den Kämvferii . Nichts, >veder Verlemn»-
dilngrm der Engländer , Wilsons tückische Noten, nicht Nvt noch
Entbehrungen können uns wankend machen in der miverbrüch-

ö". Katiter und Reich. In dieser Treue geloben w«
miszuharren , bis unsere S .iege «gekrönt sind durch einen starÜe»
(Frieden, wert unserer ungeheuren Opfer , in dem des Vaterlandes
erhöhte Macht und Sicherheit vor neuen tückischen lieben alten
nnö freie Entwicklung verbürgt zu immer höherer Blüte unter der
Führung Ew. Majestät ."

An den Kanzler des Deutschen Reiches:
"Hunderte zur Hindenburg -Feier versammelte Hessen bringen

den Dxrnk und das Vertratcen zu unserem gewaltigen .Heersührex
durch das Gelöbnis zum Ausdruck, daß sie unbeirrt durch ans-
ländische Einflüsterungen ausharren 'wollen in unwaudelbarev

Treue zu Kaiser nud Reich, bis der nahe Sieg erstritten Und ein
starker Friede erreicht .ist, der Sühne schassi für den tückischen
Uebersall ditrch die Feinde iurd dem geliebten Baterlande durch
erlühte Macht Sicherheit bietet gegen neue Angriffe nnd zu glück¬
licher weiterer Entwicklung bis in die fernste Zukunft."

rv ^ öer Absingen des Lj-edes „ Deutschland, Deutschland über
alles ' schloß tdie eindrucksvolle Feier . -ur-

*

** Verkauf v -on Birnen.  In der Turnhalle der
Stadtknabenschule , Nord -Anlage 8, lverden von Freitag den
5. Oktober ab , vormittags von 8—12 Uhr und nachmittags
von 2—6 Uhr , Birnen verkauft . Siehe Anzeige.

** Gänse.  Iw Jahve 1916 ist weder eine Bewrrtschiftung
iMch eine Preisregelung für Gänse vou Reichs wegen .vorgenommen
worden. Als am 1. Oktober 1916 die Reichsfleischkarte eingeführt
wurde, konnte diese nicht auf die Gänse erstreckt werden, da der
Anrechnung aus die «geringe Kopfvation dev Karte zu große Schwie¬
rigkeiten gegenüberstanden. Deshalb stieg im Spätherbst die Wert¬
schätzung dev > -teil freien Gänsefleisches im Verbrauch, was an
vielen Orten zu einer maßlosen Preissteigerung führte, die zu
den gehässigsten Kritiken in  der Presse und zu berechtigter Miß-
stiintnnng unter den minderbemittelten Kreisen der Bevölkerung
führte Auch haben die hohen Preise zweifellos zur Berfütterung
von Getreide angereizt . Eiene Wiederholung dieser Zustände mußte
vermieden werden. Ties war aus dem Wege des Fleischlarten^
zivanges wegen der schon im Vorjahr gewürdigten Schwierigkeiten!
nicht zu erreichen. Eine reichsrechtliche Erfassung und Betvitt-
schoftung aller Gänse kam ebenfalls nicht in Frage , schon weil die
bimdesstvatlichen Verschiedenheiten dies verbieten. Lediglich die
-Einfuhr aus dem Ausland und den besetzten Gebieten ivird von
Reichs wegen ersaßt und verteilt . — T âgegen hat das Reich ein¬
heitliche Grundlagen M' einer sckiarsen Kontrolle des Gäit jelianötts
durch die Verordnung vom 3. Juli 1917 gesck>assen. Hinsichllich der
darin festgesetztenH-öchitpreise ist den Landeszentralbehörden oder
den von ihnen bestimmten Behörden überlassen, niedrigere Preise
festznsetzen. Tie Gvoßh. Regierung hat den Gvoßh. Äeisänttern
die ErmäMgung hierzu übertragen , da die Verhältnisse in den
einzelnen Kreisen zu verschieden sind, als daß ente Regelung für das
ganze Gebiet des Gvoßherzogtmns einheitlich erfolgen könnte. TaZ
Gleiche gilt für die Befugnis m  einer Anordnung in der Richtung,
mich für lebende Gänse den Verkaujs nach Gewicht vorzuschreiben.
Ferner können die Kreisämter weitergehende Bestimmungen über
den Verkehr mit Gänsen erlassen, insbes-ondere den Handel mit
Gmisen von einer besonderen Erlaubnis abhängig machen oder den
Verkauf bestimmten Stellen übertragen . Unberührt bleibt jedoch
die reichsrechtlicheVorschrift, daß vom 25. November ab bis auf
werteres die entgeltliche Abgabe von geschlachteten Gänsen durch
den Züchter oder Master verboten ist, domtt eine Mästung von
Gänsen mrr so lange erfolgt , als die Stoppel mast aus genutzt!
werden tarn . Eine weitere Mästung wäre nämlich später nur ver¬
botswidrig ^mit besÄagnahurten Körnern oder mit Kartoffeln mög-
lich — Für den Verkauf an Händler , ebenso für den Verkauf von
biefen an Züchter und Master ist der Schlußscheinzwang eiw
geführt. Für -den Verkauf an Verbraucher gilt der Schlnßscherw
zwang nicht. Ebenso ist er nicht erforderlich für den Absatz an
staatliche lvd<w 'Svmnrunale ?lbgabe- oder Verteilungsstellen.

** Eicheln - und Kastanien - SnmmlunA.
Eicheln dienen vornehnilich zur Herstellung von Kaffee-
Ersatz und werden auch zu wertvollen Futtermitteln ver¬
arbeitet . Den Kastanien wird dagegen zunächst Speiseöl
entzogen , und sie liefern ferner ein für die Seifensabri-
kation hervorragend geeignetes kostbares Material . Endlich
findet das Kastanienmehl entweder zur menschlichen Er¬
nährung oder sonst zur Verarbeitung auf Glyzerin für
Munrtrouszwecke Verwendung . Die Sammelstellen sind ver¬
pflichtet , für Laubholzfrüchte , soweit sie von mittlerer Art
und Güte sind , folgende Preise den Sammlern zu zahlen:
Waldfrische schalentrockene Eicheln 13 Mk. für 100 kg,  wald-
ftrsche schalentrockene Kastanien 10 Mk. für 100 kg.  Es wird
auf die Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil auf-
merffam gemacht.

** Stadtt heater.  Unsere Bühne wird des 60. GeburtK-
tages von Hermann Sudermann nachträglich durch eine Nenenr-
' ûdternng seines längere Zeit hier nicht gegebenen Schauspieles
"El " ck im Winkel"  gedenken. Wenn von irgendeinem moder¬
nen Dramatiker , so gilt von Sndermann das Dichtettvvrt : Daß
von der Parteien Gunst und Haß verwirrt sein Charakterbild
tawanke Aber die Bühne schuldet ihm zweifellos Tank für eine
Reihe höchst nnrkungsvoller Schauspiele. — Der nächste Sonntag-
Murd brrngt eine Ausführung des beliebten Singspiels „Tas
Treimaderll )aus " mit Herrn Hermann Schramm  vom Fran5-
fnrter Opern l-aus als Gast in der Rolle „ Baron Sckiober̂'.

** Ein Konzert des Leipziger Solo - Quar-
tetts für Kirchengesang  findet am Dienstag den
9 . Oktober , abends 8 Uhr , in der Stadtkrrche statt . Näheres
siehe Anzeige.

** Im Hotel Fürsten Hof  findet heute abend
Konzert  statt . Näheres irehe Anzeige.

**  Der Verein „ Oberhessisches Damenheim » «
©t -efecit , e. V." hielt mder vorigen Wache üntcr Leitung seines
B ° r„ («nden , Kmtzenrat Strack,  seine diesjährige Mstglieder--
ve-fflMMÄimg. Wahrend des «K-rregcs konnte .das Ziel des Äcreins,

?EN am Heim Mi schrsfeti, selbstotzlständlichi
nrstlt der Bvllendmtg naher gebracht loerdcn, doch sind auch in,
M « Zett dem Benetn mennens'w-erte Sck« rkmrgen zugeflossen.
eese Jalst der «..nlglteder bleeb m der gleichenHöhe wie im Boriahre.
Drc Rvchirm« sur das Jahr 1016 mar von Geheimrat Hei chel-
heim  nnd Sparkaisenkontrollcnr Haas  Mprüft worden : dem
R«ch)ner wurde EntlasNing ge>vA)-rt . Der Vorsitzende nnd dev
Rechner Ivurden wtcdctgcwählt . Außerdem gehören dem Vorstand«
noä.j an : r>'vau Professor Eichbaum,  Frau Professor Höhl-
bau m,  Frau Geheimrat Gail  Fräulein Berta Kalbihenn,
Fräulein Berta Sandmann,  Frarl Oberstleutnant Nau-
mann  und Fräst Geheimrat Sieders.  Me Vorstandsmit-
glieder sind bereit, Interessenten die Satzungen zu übermitteln iw
tme über den Stand der- Vermögens und die seitherigen Be¬
mühungen des Vereins Auskunft zu geben.

o" „Sammelmerkblatt " . Was soll gesammelt wer.
den?  krregswrrffchnfflichen Zwecke w-ird ge*
jcunmelt ? Von wem uüb 511 welchen Preisen lverden di<



(gttnrnicÛf^fitftÖTÜx* abflera>nnnm 0 Wer erteilt Austturft
über die em^ hten OtegfnfiÄnbc? Auf alle diese Fragen gibt
ein Merkblatt Bescheid. baS der soeben «rschvenvren Nr . 30
deö ^Kriogsamts , Amtlidw Mitteilungen und Nachrichten"
bettiegl und von dein beim Kriogsamt gebildeten Kriê sans-
schuß für Sammet - und Helferdienst , Berlin W 8. Ehar-
lotvenstraße 71, bezogen »verden kann.

** Betrug.  Zu der gestern verlfffentlichten Mitteilung
über eine Betrügerttr , die es verstand , sich auf unredliche
4krt und Weise Sdmhe zu erschnnntzeln. wird uns mit¬
geteilt , das; ein weiterer , ähnlicher Fall sich inzävischen
ereignete . Es erscheint daher größte Borsidn am Platze.
Zn»nkdnmlid ^ Mitteilmrg nimmt das Polizeiamt , Krinumil-
Ädteilung , entgegen.

** Invalidenversicherung.  Der Kriegsbesdtzi-
digre *8. au*  Altenbüren in Westfalen erkrankte am
1. April 1913 und war deshalb monatelang in einein aus-
wartitten Vereinslazarett , Durch eine Notiz in der Zeitung
nnnde er aus seine Ansprüche aus der JnvalDenvcrsicherung
austrverksam genmcht und stellte Antrag auf Rente , muß aber
über 4 Monate Rente verlieren , weil dieselbe nur ein Jahr
ruckwärtt.' vorn Tage der Antragsteklnng cm gewährt wirv
Es kann deshalb allen Krieg sdesck>ähigtkn nicht dringend
genug ans Herz gelegt ,vertan , sich rechtzeitig  um die
Geltendmachung der Änsprüickie zu kümmern , oder in Zwei -
felsfätten bei der Benonndeteiv -BsratungsstMe (^»pred)-
sdmden Dienstags und Freitags von 2V» bis A/s Uhr im
SoldateNheim ) Rat $it holen . Soloeit die Verwundeten der
hiesigen Lazarette nicht crüsgehen vännen , i».»ollen, sie sich
sänufllich an den Leiter der BcwimutHedeir-Berattcrogsstelle.
H. Kirchner. Schisfeirl>erger Weit 16, wenden.

Das Kreisblatt  Nr . 168 enthält Verordnungenüber:
Wartoiset Versorgung, Seisen-Berbrauchsregelung. "Urerse von leben¬
dem Weh, BesaLamnchmevon Fässern, Forchildamgsschttle. Höchst¬
preise von Wild. Blutteradgadcan Kviegsgefangene, Schrotmühlen.

Hessen-Nassau.
--- Frankfurt  a . M ., 3. Okt. Während des stärksten Nttt-

tagsverckchrs machte sich beute ein 17jähriigcr Bursche, unbekümmert
um die vorbeiflntcnde Menge, daran., den l̂usl îngokasten eines
Jwoeieugesä̂ äch.' in der Sjbplcrftrafec mit einem Meißel z-u er*
brechen und seines J ĉhatis zu berauben. Der zufällig in das
Geschäft znrückllehrende Inhaber sah, wie der Dieb mit .seinem
Raul' berfritoiwböi wollte. Er eilte dem Burschen nach, süßte
I« d übergabihn der Polizei

- - Frankfurt  n . M ., 4. Okt. Eine zahlreich besuchte
Versammlung von Studentinnen der hiesigrn llnirxnsität beschloß
heute infolge eines Aufrufes doS.Krirtzismmisters, sich den Muni-
ttonsfabrikni als Arbetterimren zur Verfüg,mg zu stellen.

— Höchst a. M ., 3. Okt. Unter̂ Führicng von etwa 30
Damen und Herren aus dem Kreise Swllupönen trafen heute
abend die nasßnrrsdZm Ostzreußenkiirdernach iünfmonatliäiem Auf¬
enthalt in der -Ostmarkmit den, Sonderzug „Tora" chier ein.
Eine gewaltige Menschenmenge. vorxm die AngÄörigim, begrüßte
die Ml Leib und Seele- ausgezeichnetgekräftigte junge 'Schar. Tie
Kinder Ivaren voll des Lobes über die lieln'wlle Aufnahme, die
sie bei ihren vstvreußischenPflegerÜeri, gefunden haben. Einem
Vier«ngegangsren Telegvamm de> Landrats von StaNnpönen
zufolge ist beider, Teilen der Abschied recht schwer geworden
„NäckstoZ Jahr auf .Wiedersehen!" schloß viclsat̂end das Tele¬
gramm. Die ostpveußischen Reisebegleiter verbleiben nrehrere Tage
hier als Ymste der- Höchster Bürgerschaft.

va. Weil bürg,  4 . Okt. Leutnant Tr . Heil.  Oberlehrer
an der hiesigen Lirndnnrtschaftssdvllc. und Leutnant Richard
Moser  erhielten das Eiserne Kreuz 1. Kl.

Aus dem haiiptausschuh des Reichstags.
Berlin,  3 . Okt. (ADV .) Im Hauptguss  cku ß des

Reichstags erklärte bei der Beratung von Wirtschaftsfragen
der Vizekanzler Tr . Helffcrich  zur Frage der Zivangssyndi
zierung einzelner Industrien, es Ixutble sich um Norm ah nahmen.
Wenn auch manches bl,üben müsse, so das bel>ördlicl>e Zusammen¬
wirken mit den das Wirtschaftslebenstützenden Kräften, -dürfe doch
das Prinzip nicht allzu weit ausgedehnt werden. Tie als uner¬
wünscht erkanntenMaßnahnrenmüßten später tunlichst bald wieder
aufgehoben werden Ttt Gedankeeiner -Organisierung des Wirt-
IckastÄebenssei an sich iricht von der Hand zu weisen» dürfe aber
nicht so weit erfolgt werden, daß eine vollÄvirtsä-aftliche, ber pri>
Voten Initiative entbehren**' Viaschi ne zusdrnde käme, tndmeljr
müsse die priixUc Initiative als treibende Kraft gestärkt werden.
Die ZwangSsyndizierung sei erst aus zwei Gebieten durcl>geführt.
Das beweise, wie vorsichtig das Vorgehen sei. Ohne das behörd¬
liche Eingreifen balle der Wettlauf um Rohstoffedie kleinen Unter¬
nehmer der Schuh- und Seidenindustrie vernichtet. Im lvesentlichen
sei die beabsichtigte Schonung aller berechtigten Interessen ge¬

wahrt. Die Schaffung eines Amßgt« ÜS sei der Zeit der lleber-
gangswittschast Vorbehalten.

Be r l i n , 3. Okt. (WTB . Nichdamll.) In der weiteren Be¬
ratung des Hanptansschilssesdes Reichstags lvnrde vom Zentrum
ein Ai,trag ivrtrelegt. bei ber Schaffen von Zlvangssnndi --
laten  sich auf das alleräußersteMaß z>, Hescknänken. sonne daraus
Innzulvirken, daß die Leiter der Zlyanassyndikate bei der Aus¬
übung ihrer Wirksamkeit die kleinen unb mittleren Betriebe nach
Möglichkeitschonen und bei den unbedingt notwendigen Einschran-
kungen den Interessen der einzelnen Landestelle tunlichst Rech¬
nung tragen sollen.

MinisterialdirektorMüller  sprach, dann die Hoffnung aus.
daß die vielen Klagen über all - uhohe Schuhpreise  nun¬
mehr anshören würden, nachdem ans,wklärtworden sei, daß die
hobrn Preise durch, die wirtschstrftlichen Verhältnisse l>edingt seien,
,md daß die Behörden und Organisationen keine Sclptlb trifft!.
Man iverde cu,ch alles tun, um trvh der Ledcrknappheit. der
Schulwot durch reß̂tzcitige Herbeisrixrffungder mtsprechenüen
Ersotzstofse zuvvrzuwmmcn.

Der Cl,cs des Kriegsamtes, GemwalmajorScheuch erklärte
gegenüber den Befürchtungen, die von konservativer Seite er-
lvähnt wurden, daß wir ans Mangel an Rohstoffen in kurzer
Zeit den Krieg nicht mein fortsetzen können: Wir sind bezüglich»
unserer Rohstoffe, die ,vir im iveseimichen zur Erzeugung von
Geschützen,md Munition bvcruchen, nicht allein ans den Vorrat
angewiesen. Wir können mit dem Vorrat auch gar iricht aus-
konnnen, sondern müssen mul» ans die Erzeugung zurüctzneife,^
Diese ist in gsrtem Gange. Daß nicht alles itberall einfach u,ü»
lchatt gehen käirn, wissen Sie so g,rt wie ich Den Einblick aber,
den ich in diese Verhältnisse hier im Kriegsamt und den dem
likriegsomt NachgeordnetenBehörden, sonne in anderen Organi¬
sationen bekommen halx'. erfüllt mich m i t v o l l c r Z n -
verficht.  Wir batten im vorigen Jalire zeitweise Sch- vierig-
keitcn in der Herchllung. die in Tvm,svottschwi,'rigkeidenlagen.
Sie wurden aber in einer bestimmtenZeit und vhive daß irgend-
l,»eiche Nockiteile hervorgerufenwnrdc'n. überünenden. Diese Schwie¬
rigkeiten bes vergangenen Wärters sind für uns und für diesen
Winter Erfahrungc'n. Wir werden sell>st,»erständlich wieder Schlvie-
rigkeitcn haben rnslx'scnwcre bezüglich der Beförderung mit der
Eifeichal,,, nsw. Aber wie gesagt, die Erfahrungen des ,»origen
Jahres sind da. sie werden ims veranlassen, die Sache viel leichter
zr, überwinden als im vorigen Jahre. Die Frage, die hier gestellt
wurde, wn'gt mlßerordenllichschmrr. weil da. Ivo sie « rfgeworfen
wurde, Zweister sind. Dann „mg die Antwvtt auch da sctpver
wiegen, wo eiw r̂ ein Ziveisel besb'kt. Es soll keiner zweifeln.

Im weiteren Verlaufe der TeKrtte stellte UnterftaatssükretLr
Dr. Schwan der gegenüber den Besünchtungen. die bezüglich
seine,' Auffassung über die Zukunft der Zwangsshndikate vor-
gebraclü worden waren, fest, er habe bereits frül)er ausdrücklich
erklärt, mit Staatssekretär Tr . Helfferich darin übe rein zu stimmen,
daß die Syndikate nur so lang,' aufrechtzu halten wären, als es
die infolge des Krieges entstandenen Wirtschaftsverhältnisseun
bedingt erforderten. Er IxrbE ratr gesagt, daß man beute noch nicht
ab sehen könne, ivelche Tauer sich hieraus für das Bestehen der
Syndikate ergeben weite . Sicher al>er fei auch er der Meinung,
daß die Einrichtung ,nieder abzulxrnensei, sobald die allgemeinen
Verhältnissees gestatten.

In der A i?fti m mu n g wurde die Entschließungdes Zen¬
trums angenommen, ferner eine gemeinsame EntsMießung der
Fortschrittler, Ncrtvonalliberalenund des Zeittrums, bei den Bor»
verlxmdlnngenüber Zivongssyndiziorungenoder andere Zusammen
legungen von Industrien auch Sachverständigedes Handels zu
hören, endlich eme Eirtschließungdes Zentrums, ftaatliebe Hilfe
leistung für den gewerblichen Mittelstand, insbesondere zur
Wiederaufrichtung seiner Betriebe zu g« oäh,rn.

Lur dem Reiche.
Die Kriegsanleihe.

Berlin,  3 . Okt. (WTB .) Die Einzahlungen auf die
siebente Kriegsanleihe haben, obwohl erster Pflichtzablungs-
termin der 18 . Oktober ist, bereits seit dem 29 . September
einen außerordentlich g r 6 6 c n Umfang an g c n o in
men,  sv daß der bisher sestgestellte Betrag den während der
gleichen Zeit bei der 0. Kriegsanleihe eincwzahlten erheb¬
lich übersteigt.  Diese sehr- erfreuliche iatfad/c sollte für
jedermann eine Mahnung sein, mit dafür zu sorgen, daß
das Endergebnis der Zeichnungen den zurzeit zulässigen
hohen Erwartungen evttspricht.

Ein parlamentarischer Abend beim Reichskanzler.
Berlin.  4 . Ott . (WTB . Nichtamtlich ) Zum ersten

Male seit üstüegsbeginn öffneten sich die Räume des ReichS-
karrzlerhaufes gestern wieder zu einem parlamentarischen
Abend . Unterstützt von seinem Presseclief, von seinem Adju
tauten , empfing der Reichskanzler miss liebenswürdigste
seine zahlreichen Gäste aus allen Parteien des Reichstags.
Außer den Abgeordneten waren säst sämtliche Staat

mttrifter. StacrtKfettetare . UnttrldaatSfekrotäre und Mtnisto-
rialdrvektoren , mehrere Mitglieder tetf Bnndesratvv der Di-
reftor und die Räte der Wachrietftenadtdiung des t̂trswüLtie
gen Amts erschienen. 'Auch eine große 'Airzahl von Ver¬
tretern der Pressoorgainsationen do»s Weid# und der Ber-
liiver Presse war geladen , denen elnmso wie den Abgeord¬
neten selbst crtinhifcUtc Gelegenl >eit geboten war , die neue,?
Mitglieder der Reüti-sleitung mvd der preußisä )en Staats-
regieruna in zlvanglosem Gedankmunisvansch kennen zu
Lernen. Die politisd ê' Unterhaltung war sehr rege nnd hielt
die Gäste des Reid >skanzlers bis um die zwölfte Stunde
beisammen.

Von der ZenttumSpartei.
Berlin , 1. Ott . Der Reichsanssdiuß der deut¬

schen Zentrumspartei  wird taut L. A. am 9. Oktober
zu einer Sitzung im Reid >stagsgebäude in Berlin zufammvw
treten.

Letzte ricHchrichten^
Fcindlid,c Flieger über Karlsruhe.

Karlsruhe,  3 . Ott . (WDB .) Gestern abemd und un
Laufe der Nacht waren zahlreiche feindlid ) o Flie-
g e r ü b er b a d i s che m Gebiet,  dc 'ad) den bisherigen
Meldungen hatten sie als Ergebrris ihrer Unternehmung
gen nur einige Bombemv -ürfe ohne MensckM und Sach¬
schaden ans freiem Gelände bei Achern, Rastatt mck
Baden -Baden . Im übrigen hatten sie dmrk der tattra fttgen
Abwehr keinerlei Erfolge.

Feindliche Flieger über Straßburg.
S tra ßbu r g . 3. Okt. (WTB . Nichtamttidz) Feindlich- Flie¬

ger Wfttri;,teu aut Diensteg den.2. Oktober 19l7 9 Uhr abends
sich der Stadt zu näl-enr. IN dem darauf « »fetzenden Sperr-
fciuerder  A b w e h r g e schü tz!e gelirng es irur eftriinnwenigen
Flugtzvugen, die Stadt zu überfliegen. Nach AjbNNrrft»on ivemgen
Bomben nördlich des Festungsbercich-s , wovurch keinerleintiiitäxi^
Klier und ,uir twnz hieringer ^ achschwcn angerichtet wurde, ver¬
schwanden die Fingzeatge allgemein in nördlicherMciitung.

Der Prozeß des Prinzen Leopold von Preußen.
Berlin,  3 . Ott . (Privattel . ) In dem Prozeß vor dem

geheimen Jnstizrat des Kannnergerichts wecken Entmundi-
gnng des Prinzen Friedrich Leopold vor, Preußen Sohn,
dem der Prinz , die Dttttter nick) die P̂rinZessin Friedrich
Leopold beiwohnten , wurde nad) vielstiuvdiger Verhandlung
beschlossen, die Entscheidung auf den 17. Oktober, vormittags
10 Uhr, festzusetzen.

Ein Taifun in Tokio.
Tokio,  3 . Okt. (WTB . Nidftumtlüh .'l Rerttrrrneldnng

Ein Taisirn von ine dagenwserrer Stärke hat Tokio Montag
am frühen Morgen verheert . 100 000 Menschen sind ovdad>
los , Hunderte tmtrbeii getötet , verletzt und loschen vermißt.

Die Anspi-liche der Entente.
Stockholm.  3 . Okt. (WTB . Nichtamtlich .) „SvenSka

Daabladet ^ bespricht die Ansprüche der Entente an Deutsri>
Land inbezug auf die Friedensbedingungen und fällt habe,
folgendes Urteil : Die Forderung der Entente , Deutschland
solle im voraus allen Absichten auf Belgien entsaget , ist ein
unsinniges Verlangen , auf das einzugehen , sich Dr . Micha¬
elis mit Recht weigerte . Es wäre ja im höchsten Grade wün¬
schenswert, daß Belgien wieder frei und selbständig würde,
und Deutschland scheint aich nicht abgeneigt zu sein, das
Land unter gewissen Garantien herauszngeben . Es ist einer
der Lichtpunkte im Weltdunkel , daß derjenige , der Unrecht
beging , gewillt zu sein scheint, auch seinen Ilebergriff gegen
Belgiest tvieder gut zu machen. Daß aber Deutschland vor
den Friedensverhandlungen die Trümpfe , die es in der Hand
hat, wegwerfen sott ,während seine Feiiwe die ihren behal¬
ten, ist zuviel verlangt und kann, solange Deutschlarrd mribi
besiegt ist, nicht anders als in dem Sinne beanttrwrtet lver-
den : Deutschland braucht alle Vorteile , die es hat, tvenn es
zusammen mit seinen Verbündeten bei der großen Schluß-
abred,nung beinahe der ganzen übrigen Welt gegenüber tre¬
ten sott. Es muß ettvas zun, Austausch haben, um lvieder
zu bekommen, was es in seinen Kolonien , auf den Handels-
mürkten mW im Schiffsverkehr verloren hat und um von
seinen Eroberungen das zu bel-alten , was für sein Bestehen
unbedingt nötig ist, sei es , daß dieser Landgewinn den Bun
desstaaten angesügt oder zu selbständigen Pufferstaaten zwi¬
schen dem Reich und seinen Nari-barn gemacht werden.

-

Zum soforliaen Eintritt
werden gewissenhafteBannte

für ViiWItung
gesucht Angebote mit Licht-
bild. Zeuanisabschr ., An¬
gabe der GebaltSsorderung
und des EintrittSlageS an

Nn6olt llkrinx
Bangeschäst,

Holziinuten
l5tr. Siegen, . 73,W

Lehrer oderLfhrsrin
io . einige Stunden Privat-
unicrrictit in der Woche er¬
teilen können , koiort ge¬
sucht. Dchriitl . Angebote
unter 7M9 a. d. Giehener
Anzeiger erberen.

, . . jsser

und Installateure
finden sofort Beschäftigung bei 710&D

E.MERCK,Chen).Fabrik.DSEMSTADT

Kock - mul Taillen-
arbeiteriiinon

gesucht. 0(£203
Mü ller. AUe estrahe 16.

Zimlässiltk Stnnöfnfrau
für nackmiktagS gesucht.
JJJJl WöV» Narimrxsr 8tr . 14.

nveriassig . Lans
mäddien od ^ ra »» in kleinen
Haushalt gesucht.
H Bismarekftr. 8V ll.

laiiWÄm oi-Frau
wird gesucht 06808

Dänin »,tr . 30 tHempeij.

OcHiioht
wird in jedem Orte der
näheren und »vetteren Um¬
gegend von Gießen eine

VertrouemiitoDion
für ein grobes volkSivirt-
ichaitiicheo Nnternebmen.
Lohnender Nebenv, " >ien,t.
Angebote und A >. , ,en
«Nier 7301 a. d. Gieh . .'!» &.

Nrt ^iev
geübte , aus Akkord oder auch
solche zum Anlernen gesucht.

KarnuU 73'Jl
Zigarren kistensabrik

IjJilcj traße 18.

kin fräst.Arbeiter
gesucht. J . II « ppel,
74<>l _ Mühl itrane 18.

.' um  soso»tinen " miritl
laub. ^ausliiii'jililicn Iiks.
OÖl,«, Halkondllortt Hottier.

Einige Arbeiter
für unsere Mnnitio »Sat >tciIu » g svsort gesucht. An-
nieldunge » bei», 'vctrikt >»lciter i» der Fabrik,

Frankfurter Stratze 114. ?t<«

Oskar «& Fiilins Gntmann
V

731)7 Dzu svsorttgem Eintritt  gesucht.

Humbert, Rose&Ko.,Wetzlar.

Kilss-fkhil
für dauernd gesucht. 7SKI

6g. Karl Reit
11)l gschincn sn brtk.

Ztitlülgsverklillser
für abends gesucht. 7345.1. Uolncri,  yieueimu’flU

rtiai
gesucht ® rb>tlfü ’. Ü. 01520Ö

ftür mein Wiener Kaffee-
hau » suche ich zu baldigen,
od. späterem Eintritt einen

braven .Immen
auv guter Familie . Mel-
dunchen erbittet <». Heuler,
Grovberzs « l. HofW^er^ ll(» roh

l fit #! Mb

Jgjoge
z. AuStragen von Sondcr-
blättern gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle des
Gießener Anzeigers.

zum baldigen Eintritt für
dauernd gesucht, sowie °°m

mdircrc Nonien
für Aushilfe zu Weihnachten.
Mar 'Mar » ,-, . Bahnliosn . >

gOfMchl.Illl. il Anll»,Seite rs
wpg 7ß, Leder-, Schrctb-

«nd Svielwarcn.

Es werden eiitige iti>
telligente und redegewandteSamen
fllr ein {großen R ntei—
nehmen In UloUen und

I nip ’KiMiil fdiarht.
Mriegerfratien od. -Witwen
werden bevorzugt , wenn sie
geeignet sind., Angebote
unter 7309 an den Gießener
A nzeiger. _

Tüchtige Köchin
zun » wöglichjt baldigen Ein¬
tritt gesucht. 7203

Marduracr Etrahe
Ein m Küche und Hau sin bell
erfahrenes 72M
Ifliulvlien »U«
wird in Haushalt von 2Vers,
für 1. Okt. oder später gesucht.

Voetbestraßc
Sünlie eine llolinoiilsrln mv
Militärarvett . auch solche,
welche noch nicht eingeübt ist.

Bleichst,

Tiicht. Mädchen
für Küche n. Haus zu l . No¬
vember gesucht. 03180
« . Schm,di . Leiters, »' 1S.

Jöngerefi, besseres Mädchen
für leichte Hansarb . gesnüit.
Vorutsteltz 'n voll - 5 Uhr
OölW) Ludwigsprav o i.

Atiges löHJen
für Küche und Haus gesucht.
787v  Hotel ftitbnc.

Tüchtiges Mädchen
das kochen kann und Haus¬
arbeit verüebt . zum l. No¬
vember gesucht. 72SS
Praii Soadhalta , Nord -Anl . 11.

Giiif., hraBfd Mädchka
au - guter yamiUe gesucht
bei Familtenanschluß . Dchr
Angeb . unter TotA  an den
Gteneuer Anzeige r. _

Sefetei ÄWi
stundenweise vor- ll nach¬
mittags zu LKindern und
etwas Hausarbeit gesucht.
Näheres 7—9

Reuen Baue 25 !.
Zum Id. Okt . für etntae

Stunden täglich eine Hilfe
zur Hausarbeit dauernd ge¬
sucht. krau krok. La »ob.

üiitienberger 'h arJU.
»w« selbständiges , älteres

üllüdolH - n
tu kleinen Hnnsbalt sofort
gesucht. Zn ers raget , bei
»otd »oker I!aU. Mä nübnrg  »

Laufmüdchen
sofort gesucht. Vorstellung
vis 2 Uhr mittag " 0ii2ll

llinil I iMchhncltt
Schissenberger Weg 2.

Privatunt0rriofct
und Nftchhllf»' In CSttochüch.
LAtolni ĉh.nentsch und (io-
Bchlchiofür ftllcKlrtw., Euu*
lisch und PrÄ»»»ftM*cl» mv
Unter - u. Mlttolstufa Prhr.
Vorher, l nllo Schiilklfttaor
n -Kxftmlna, apcaloll f.Matii
rum n . V' rulhiRuncHprU '. l"
rir DaAco Oborlohron .1*.Ul . KOCco Qoetkealr. IW.



Statt besonderer Anzeige.
Gestern nacht gegen I Uhr entschlief nach langem, schwerem,

mit großer Oeduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater , Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Herr Carl Erdmann I.
im 61. Lebensjahre,

Gemeinderatsmitglied

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elisabethe Erdmann geb. Simon
Karl Erdmann II. und Frau
Lina geb. Seipp
und 2 Enkel.

Lollar, den 4. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Freitag, den 5. Oktober , nachmittags um
3 Uhr, statt.' 7390

Hotel Fürstenhof morgen Freitag , 5.,0kt.8Uhr:Eessemeier "Vors. d. Deutschen
Fichtebundes e. V.

Inhalt neu : Gibt es eine unsterbliche Seele ? Wo weilen unsere Ent¬
schlafenen ? Erkennen wir uns wieder ? 06159

Berlin 20 mal wiederholt,
Karton im  Vorverkauf ermäßigt:1.30(numeriert), 0.80, 050 in Busch’s
l\ ai 4015 Musikhaus , Lindenplatz . An der Abendkasse : 1.50, 1.—u. 0.60.

DT“ Nor noch heute and morgen 18E2
Bernd Aldor

der bekannte Schauspieler , durch sein persönliches hiesiges Gastspiel
in

DesGoidesModerDieSintfluf
Gewaltiges Filmgemälde in 5 Akten.

Nach dem weltberühmten Roman von Strindberg. 7389a

Lichtspielhaus. Bahnhofstr .34

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬
gang « unserer lieben , unvergeßlichen Mutter

Fra»Hsraiiie SeM Wwe.geb.Laag
s.-igen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Faiüäiie Louis Scherff
Familie August Hatick
Familie Karl Mortk.

Gießen , L Oktober 1917. 7:gj

jrtibniWntll
versch. Systeme

zur Miete.
Franz Voglr Co., GieCen.
Alleinvertreter der

„Stoewer -Record und
Etile ".

Goethestrahe 32.
Fernsprecher 2884.

Öcrtfmt gebraucht, zu
kaufen gesucht

Schriftliche Angebote unter
0U215  an den Gieh. Anzeiger.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil-

nähme bei dem Ableben unseres lieben, unver-
geblichen Kindes too*

Rosa
fagen wir auf diesem Wege unseren herzt Dank.

Familie F. Grünewald.
Allendorf a. d. Lumda, 4. Oktober 1917.

.̂.Underloses Ehepaar sucht
mobl . Zimmer mit Küchen¬
benutzung in bess. ruhigem
Hause. Schx. Angeb. unter
06181 an den Gieh. Anz.
Einfach möbl . Zimmer mit
^reppenetngang sofort ge¬
bucht. Schriftl . Angeb. unter
06202 an  den Gien,. Anz.

Ein schön möbl . Zimmer
mit Morgenkaffee t. d. Nähe
des Kreisamts per 15. Okt.
gebucht. Schr . Angeb. unter
,386 an den Gieh. Anzeiger

fiantisis-LeliriasiÜul Hießen
Bahnhofstraüe 60.

Am ! •—5. Oktober beginnen
wieder neue Winter -Halb - und

Vierteljahrs -Kurse in
Schönschreiben, Stenographie, Maschinenschreiben,
einfacheru. doppelter Buchführung, kaufm. Rechnen,

sowie allen übrigen Handelsfächern.
Eltern , die ihren Kindern eine wirklich gediegene

Ausbildung zuteil werden lassen wollen, mögen die
Rechtzeitige Anmeldung nicht versäumen . 05519

Spezialkurse für Knegsin validen,Tages - und Abend¬
kurse für Herren und Damen jeden Alters.

Prospekte gratis.

Wein ii.ROOtlieki
sind zugunsten der Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte G. m. b. H., Berlin , be¬
schlagnahmt und müssen an den bestellten
Hauptankäufer , die Firma Conrad Appel in
Darmstadt, bzw. an deren Unterankäuferin,
die Spar - und Darlehnskasse e. (B. m. b. H.

Garbenteich, abgeliefert werden. 7403D

| ö Zimmer \
» Zimmer Wohnung im

2. Stock zu vermieten . 7355
Schanzenftrakc 6 p.

LoonAtr. 22?. 5-Zim.Wohng.
>m. Zubeh .u. Gartenantcil am
-1. 1. 18 zu vermieten . 7368

Rabn , Gr . Steinweg 20.

I Möbl . Zimmer\
Ftnsloi Brantll Italien Eine 22
litte!levue»Zim. m.u.ohneBer-
pfleg, f. jede Zeitdauer . Mit¬
tag- u. Äbendtifch. Elektrisch
Licht, Bad . Tel . 1085. 11087
Schön möbl. Zimmer sos. zu
oerm. Kaiie ^Mllee 2 P.

{Verschiedene  [
Schöne 'Manf.-Wohnung,

2 grohe Zimmer , 4Kabinette,
abgeschl. Korridor , nur an
ruh .Leute zu verm . ab I.Okr.
7374 Bahnhofstraße 45.
Kl. Maniarde zu vermieten.
^ frankfurter Straße 11.

Wue ^ iiNisitt-Woh».
für einzeln? Dame gesucht,
möglichst parterre oder 1.St.
Schriftl . Angeb. unter 06107

den Giehener Anzeiger.an
Äunges, kinderloses Ehe-

paar sucht möbl . Wohn u.
Schlafzimmer mit Pension,
möglichst Nähe der Kliniken,
aus ea. 3 Monate . Angeb.
m. Preisangabe unter 06179
an den Gieß. Anz.

Leicht kricgöbeschädigter, v.
Mtlttür entlassener Kauf¬
mann sucht Stellung . Schr.
Angeb. unter 06153a. d. Ge-
schaftSstelled. Giehener Anz.
»vüt einen lojähr . Jungen d.
Oberrealschule wird Lehr-
stelle auf ein Kontor gesucht.
Schrift !. Angeb. unter 06142
an den Giehener Anzeiger.

— Frftnlei . . _ _
aus guter Familie , Absol-
vemin einer höh. Lehranstalt,
perfekt in Maschinenschreib.,
Slenogr .u.Buchführung,sucht
Anfangsstellung . Schr . An-
gebo:e unter 06146a. d. Ge-
schäftsstelle des Gieh. Anz.

Zwei Ziegen zu verkaufen.
Kinzenbach , Haus 25

Einige
laMutterkälber
von Friefenkühcu abzu
geben, per Pfd . 90 Pfg.

Hofgut H«ibcrtsba «ser>
7393 her Lollar.

^ starke Lattenverfchläge
zu verkaufen. 06214

Sckî kbhanö Süß.
'-Biolinwi.Kaslci!

7396] «Loihg aste?nor Wen 13 p.

Lau,er - oder Schlacht-
schweiu zu kaufen gesucht.
Angebote unter 06204 an den
Giehener Anzeiger.

Schlacfctkanlnchen,
Mindest -Gewicht 4 Pfd., an
Selbstbringer pro Pfd. Leb.
Gewicht1,20Pf. Annahmctag
jeden Samstag b. 3 Uhr. H.
Benne-?, H.Krofdorfer Str . 9.

5—6 Mark
pro Pfund zahle ich für

ansgekämmte

Frauenhaare,
SüKkind,

7138_ Neuenweg . 29,leisten
kauft H . Iflettcnhelnner.
Inh . C. HoschLE. Kerber . 7W

Stirb Kistm
oii kaufen gesucht. 7366

Göbel& Appel
Alicettraße 25.

Gut erhaltener

iSPZIZCZ 'L
zu kaufen gesucht 06201

Ludwigstraße 4 p.

Stellimg . Schriftl . Angeb.
unter 06206 a. d. Gieh. Anz.

r
Statt Karten!

durch Sparbeiträge
während3-20 Jahren

Mk. 3.65 jährl . Beitrag
für Mk. 100-Zeichn.,

Mk. 3615.—jährl . Beitrag
für Mk. 100 000-Zeichn.

G® „ JÄ9SUS “ I8H
Hamburger

Ver*icherangs-Akl.-Ges.
Näheres durch 7023ss
Franz Göres

BahahoistraSe 40.

Gretchen Geissler
JPeter Schneider

Sanitätsfeldwebel im Felde
Verlobte

Lollar Saarbrücken
S . Oktober ! Qf7.

J

Angesehene EUtarbBfter
für alle Plätze gesach?.

lO'
von Antiquitäten . Möbeln,
ganzen Einrichtungen, Alt¬
eisen, sowie allen von mir
geführten Artikeln. 2241

Louis Rothenberger.

Hocherfreut zeigen nur hierdurch die
Geburt eines gesunden JUNGEN an

Dr. HERBERT FISCHER
und FRAU LILLI geb . Becker.

Dresden-Striesen, Niederwaldstr. 26.
Den 2. Oktober 1917. 7401

Suche für meinen Sohn
(Obertertia ! zum Besuch der
Oberrenlschuleeine Pension
mit Aufsicht und Nachhilfe
der Schularbeiten . Schriftl.
Angebote unter 7371 an den
Giehener Anzeiger  erbeten.

ftinhint Näh. zu erfragen
IKilHtL in der Geschäfts-
stelle d. Giehener Anzeigers.

Für dis ^
Kleidersorgen

des Winters ist das neu-
erschieneneFavorit -Moden-
Album , 80 Pf ., der rechte
Berater . Es enthält sehr
viele schöne , durch Selbst
schneidern sparsam herzu¬
stellende Kleider für jeden
Bedarf . Erhältlich bei

fJJ TodFbaiis  VafomonGrt «r Giessen  W' ■Scitutsimßm
—Eisntianit’s
iBaskpulver
von höchster

Triebkraft
1000 fach be¬
stens bewährt

Gcbr . Neifeloffer , ungefähr
7:>cm lang, zu kaufen gesucht.
Angeb. unter 06200 an den
Giehener Anzeiger.

DDhrOeyMe?
Das Äuch für Gartenfreund ?, spart
Arbeit , erhöht den 6rtraq . Gegen
Einsendung von 45 pf . In Mar^
— Samenprelöllsie kostenlos —

Mteradoi (Srforf̂
f 'ebsHplatten-“’’» Abonnement!

GröbL Vorteil f .SprechmascWnon-
be sitz er ! Unbegrenzte Abwechsle.
Fortwühr .Umlausch . Prosp .gTalia.

Goldene Brosche im Licht¬
spielhaus oder auf dem Wege
nach der Bichn verloren.
Gegen Belohnung abzugehen
06205 Ebelstrnhe 11,II.

PühMOüüF
D ät.G.M.. Paient ? in Lueircich.
Niaarn, Schweiz und Spanien.

Vas unübcrtreMkchste workt-
zeug für IeS -- rmann:

Oie größte Erfindung,
um mit der vaud so!vrt
selbständig, sastinülwlos
zu rrparierm : Schuhe,
Geschirre Eätt 'I, Se¬
it-l,Zelte.Treibrrmen,
Fahrradmäntrl usw.

Juwel näht Stevp-
stiche roie eine Näh-
rnaschine . Ständig
vie >eAnerkenuuis,en.
Preis per Stück mit
3verschiedenen Nadeln
U"dSpule mitsiaden:
Uli?. 3 .86

unter Nachnabme. Poelo und Der
Packung frei

Man beachte:
.Iurvel ' >st Or>g!ealfabrik«t aus

Detail, die Spule im Hesi gibt beim
Nähen dm Faden ak,wi'e eine Näh-
maschine.

.Juwel ' hat so viel Vorzüge, dah
aNe Nachahmungm fast wertlos
erscheinen!

General -vertrtrb

z . k)öpfl, München /sj
Landwebfstrcsze Z9

6782ss

Osts Ern8tLudwig
. . jeden Donnerstag i = z

KONZERT
Hotel Fürstenhof Gießen

Biente Donnerstag 7406

KONZERT
und Auftreten des Humoristen H. Brnndensfeln.

Köllzeri iles Mmn &>!ö =SmiM§
für KicheUkMg.

Am Dienstag den S. Oktober , abends 8 Uhr¬
in der Stadtkirche. Der Reinertrag ist für das
Diakonissenhaus„Elisabethenstist" in Darmstadt be¬
stimmt.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. sind
in der Musikalienhandlung Challier , Neuenweg,
und am Dienstag abend am Kirchencingang zu
haben. ' 788s£)

Gründlichen

Jflatiier *‘Unterricht
erteilt

Johanna Vogt , Goethestr . 3S III.

handtverlerlursuz

Leitung:
Hofrat Hermann Steingoetter.
Freitag , den 5. Oft 1917,

abends 7>/, Ubr:
1. Freitags -ÄboncemeLts-

Vorgtelinug:

3er ininflcÄ»kt.
Lustspiel in drei Akten von

Kadelbura u. Preöber.
Ende Uhr. 7394c

Montag den 8. l. Mts ., abends 8 'A Ubr , beginnt auf
Veranlassung der Zentralstelle für die Gewerbe in Ber-
bindung init dein Ortsgewerbeverein Gienen ein

Nnterrrchtskursns
in einfacher Buchführung . Kalkulation , soziale und
Steuergefelrgebnng für Gewerbetreibende und deren
Angehörige . TetlneH-uergebüHr 3 Mk., fiir solche die
bereits an früheren Kursen teilgenommen haben 1 Mk.
Anmeldungen bis 6. l. Mts . bei der Dienerin iKircb-
strahe 16) erbeten . 7300D

Prof . Dr . Krausmttller.

Verkauf von Birnen.
In der Turnhalle der Stadtknabcnschule , Nord-

Anlage 8, werden von Freitag , den 6. Oktober ab, vor¬
mittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr
Birnen verkauft.

Die Nutnmern dazu sind vorher auf dem Sladtban-
amt, Asterweg 9, mährend der AmtSstunden zu erheben.

Der Preis der Birnen beträgt pro Pfund 20 Pfennig.
Gießen, den 3. Oktober 1917. 7387V

Der Oberbürgermeister.
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